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Cl eute Spiritualität SUC. der findet sich meıst hbe]l Angeboten wieder, die anzheıt,
Authentizıtät, geistliche Vollkommenheit versprechen. Richard Rohr, Gründer der De-

bensgemeinschaft New Jerusalem In Cincınattiı und des Zentrums für Aktion und Kontem-
latıon In New MexI1co, beschreite mıt seinem uchnleın „Vom lanz des Unscheinbaren“ e1-
NeN anderen Weg Es elingt ihm be]l der Darstellun der Grundzüge eıner franziskanischen
Spiritualıtät auf Wegmarkierungen hinzuwelsen, die ungewöhnlich S1ind. on eın 1C 1INSs
Inhaltsverzeichnis MaC. stutz1g: „Wer wachsen WILL, 111USS$S schrumpfen“ Kapitel I9 „Wer 9anz
se1ın will, raucht Brüche‘“ Kapitel Z „Wer bel sich se1ın will, IMNUSS sıch überschreiten“ (Ka
pite 5)) „Wer anpacken will, 1L1USS loslassen“ Kapitel 4) Rohr beschreibt den franziskanischen
Weg als eınen Gang VOIN der Höhe In die 1eie der eigenen chatten und Niederungen, MC

den Menschen srundsätzlich SschliecC reden, sondern einzuladen, se1ıne eigene Re-
alıtät In allen acetten, den angenehmen und den unangenehmen, zuzulassen, wahrzuneh-
INEN, anzunehmen und integrieren. ennn „In UuNnserer Verwundung I® schon der ©  en
WI1Ie eın Same.“ (47) Dieser Weg des stiegs mehr Selbsterkenntnis und zugleich
eıner srößseren Liebesfähigkeıt anderen segenüber. uC. das den Rand Gedrängte, Un-
scheinbare, dem Selbstbildnis Peinliche In den Mittelpun des spirıtuellen eges, hat das
auch Konsequenzen 1ImM Umgang mıt anderen.“ (7) DIe Befreiung VON der UuSsS10N der eigenen
Grofsartigkeit ass erstandadnıs und Wahrhafti  eit wachsen. S1e erweıltert das Gefühlsleben
und die Befähigung Z mpa  1 „Der Qanz und gar freie Mensch ist derjenige, der AaUS-

nahmslos alles fühlen kann und VOT BDar nıchts S (45)
Rohr ass die verschiedenen Aspekte franziskanischen Lebens In kurze prägnante Ab-

Schnıtte und notiert eweıils Querverweılse den Themen der anderen Kapıtel, die
den inneren Zusammenhang der unterschiedlichen Dımensionen eutlic machen. Seine exte
sind herausfordern und anregend für srundsätzliıch jeden geistlich ernsthaliten Weg, ber das
spezle Franziskanische hinaus. Das ist hre Stärke und Originalıtät. Bisweilen kommen S1e
eLIWas extrem und pomtiert-appellatıv aher, reizen dann Z Widerspruch, da S1e eiıne Aus-
schliefslichkeit einfordern, die Differenzierung vermıssen ass Insgesamt aber überwiegen
die mpulse, die die eigene Perspe  1ve öffnen, fixierte Vorurteile aufweichen und dazu erIMMNU-

1gen, die trügerischen Sicherheiten immer wieder loszulassen, die sich zwischen Gott und
den Menschen tellen
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